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ſich fälſchlich aus Vater erkläret, weil Agnes di  68  8 als Bedingung
threr Einwilligung zur Ehe gefordert gabe, ſo ſteht dieſe Erklärung
ſchon In einer ꝗguas! Urkunde enthalten, nicht mehr
voll beweiskräftig da Wir nehmen indeß auch die beſchworene US⸗
ſage 68 Zeugen, weil E ſuspect iſt, nicht plene Probaus Au, ſondern
ziehen die Nupturienten auch zur Zeugenſchaft eran, obgleich ſie
Blutsverwandte, nämlich Mareus der Ohn des verſtorbenen Cajus
und Crescentia die Tochter der verſtorbenen Agnes iſt mag
ihnen chwer fallen, derenI gerichtlich 3u bezeugen als testes
de auditu. allein ihre Ausſage mitſammt ihrem de de Veritate
dicenda wird der competente ichter I gering anſchlagen dürfen
Er hat das gerichtliche Verfahren Eroffne mit dem officiellen Vor—
ſatze, die Urkunde gegen alle Anfechtungen 3u ſchützen, actus Actus
praesumitur validus, quoad USꝗqguEe Ohtrarium 1101 probetur.
Guisquis enhim. qui agit Censetur .  E Serio 6t juxta egem
Dieſelbe ird aber wankend gemacht urch die Ausſage des mit⸗
gefertigten Zeugen, die zum mindeſten —90 beweiskräftig genommen
werden muß, wei nich angenommen werden kann, wolle Urch
eine lügenha  6 Ausſage ſich elbſt Ganz entkräftet ird
jedo die Urkunde durch die Ausſagen der eiden Nupturienten, und
warum? Sie bezeugen unter einem Eide, Aju habe ihnen am
Sterbebette geſagt, nich der Ater der Crescentia. uß der
Richter da nicht das Capitel de praesumtionibus lib II. tit
1 decretalibus) un etrach ziehen und argumentiren: ird wohl ein

rechtſchaffener und gläubig geſinnter Mann im Angeſichte des
Dde ſeinen Kindern eine Unwahrheit ſagen und lit einer Lüge
un das Jenſeits hinübergehen? Weiters: ſt CS enkbar, daß arcus
ud Crescentia aller kindlichen Pietät bar ſind, daß ſie ich
nicht ſcheuen, da Andenken der ihnen naheſtehenden Verſtorbenen
Urch eine falſche Usſage 3u entweihen? u Der Richter hat
alſo wenigſtens mit einer Praesumtio gravis 3u rechnen. Judex
utique 11 sententia ferenda decernere dehet juxta actaꝗ V
bata; PoOsita Rutem praesumtione gravi deferre poteérit IIi parti,
DPTO qua militat praesumtio, juramentum supplétorium, gu
praestito praesumtio gravis, guae semiplene probat, plene
probat.

Der Pf mußte alſo pflichtgemäß dieſe Angelegenheit Iu die
Hand nehmen und An das kirchliche brum leiten, amit dieſes II
forma juris den Fall unterſuche und ntſcheide Agitur ehim de
matrimonio COntrahendo t de beccato Itando
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Für Seelſorger, we  L, eingehend In die Intention des Vaters
Leo XIII.. In ihrer Gemeinde den dritten Orden de Franciscus
einführen und ördern ollen, ollen dieſem 2 an der Hand
einer ſehr inſtructiven Abhandlung Qus der Beilage 3Uum Am
für die Erzdiöceſe München und Freiſing I (C einige

kurz angedeute werden.
Vor llem mu der Seelſorger für dieſe heilige Sache be  X

geiſtert ſein. Die erſte Frucht dieſer Begeiſterung wird aum eine
andere ſein, als die, daß EL ern Mitglied des ritten
Ordens werden Ucht was ELU III ſo leichter hun kann, als
adurch gar keine Laſt auf ſich nimmt, wohl aber allen Vor
theilen des Ordens Antheil gewinnt und da Privilegium altaris
für drei Tage In der oche erwirkt Sodann iſt das erſte Mittel,
umm Andere für den Orden zu gewinnen, die Predigt, nd zwar
zunächſt vorbereitende Predigten über die ürze des Lebens, Ver
gänglichkeit der irdiſchen inge, Nothwendigkeit der Buße, über die
Freuden des Himmels und die Peinen der Hölle; hierauf iſt auf
zuzeigen, wie der dritte Orden eigentlich gerade den Zweck verfolgt,
eine Mitglieder zur wahren Uße und zuu genauen Beobachtung
der Gebote Gottes hinzuführen; daran ſchließt ſich ein genauer
Unterricht über Entſtehung und Verbreitung, Bedeutung und Schön
heit, Obliegenheiten und Vortheile des Ordens Selbſtverſtändlich
müſſen dabei auch alle Bedenken, wenigſtens inſoweit ſie In der
betreffenden Gemeinde muthmaßlich vorkommen könnten, widerlegt
werden. Das Bedenken der großen Laſt iſt Urch
die Herabminderung des täglichen Ordensgebetes auf Vater
unſer, Ave Maria und gre ſei dem ater bh gänzlich beſeitigt;
das Tragen des Scapuliers und Gürtels und die zwei Faſttage Im
Jahre in kaum ſchwer zu nennen; der monatliche mpfang der
hl Sacramente wäre 10 allen riſten ohne Ausnahme dringend
anzurathen. Weitere Ve  ungen eſtehen aber nicht. Allein,

autet ein anderes Bedenken, iſt denn ein eigener Tden nicht
herflrüſſig?2 L  1 nicht; ebenſo wenig al onſt In der
Welt Vereinigungen überflüſſig ind Der Orden Wi die reb
ſamen Chriſten 3u einem Bunde vereinigen, Mn we  em der einzelne
Halt und Feſtigkeit gewinnen ſoll durch das eiſpiel, das (bpe
und die Belehrung gleichgeſinnter Seelen Da edenken, der
Orden ſei nicht mehr zeitgemäß, wird ſeltener erhoben werden;
CS waäre aber Am allerleichteſten widerlegt, da gerade unſerer Zeit
n nothwendiger iſt, als die Uebung der Buße Ohne Zweifel
wird aber der Seelſorger die Sache des dritten Ordens mächtig
fördern durch Darlegung der rtheile und Gn En desſelben:
Antheil an den Bußwerken, Gebeten, Opfern, en Verdienſtender drei rden, die vielen Ablä E.
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Außer der Predigt kann der für den Orden begeiſterte Cel⸗
ſorger den Privatverkehr zu dieſem Zwecke benützen oder auch
Kinder bei ihrem Austritt aus der Ule zum Eintritt ermuntern
oder hnen ein zweckdienliches Büchlein als Andenken mitgeben.

Selbſtverſtändli hat ich odann der Seelſorger an ein Pro
vincialat der Franciscaner oder Capueiner Aum die nöthige
macht zur Aufnahme I den dritten Orden und zuu Vornahme der
gewöhnlichen Functionen zu wenden; EL wird auch den Adſpiranten
gerne die Scapuliere, Gürtel, Handbücher beſorgen.

Vielleicht könnte E die erſtmalige Einkleidung Iu der Gemeinde,
IM ſie beſonders feierlich und wirkſam 3u machen, durch inen
rieſter de erſten Ordens, Franciscaner oder Capuciner, vornehmen
und eventuell dabei auch ſich ſelbſt einkleiden laſſen

ſt auf ſolche Weiſe der Orden eingeführt, ſo muß noth
wendig unabläſſig —7 1 1 werden. Zu dieſem E iſt vor
allem nothwendig entweder die Errichtung einer eigenen U 8
gemein de oder der Anſchluß an eine ſchon beſtehende, mögli
nahe Ordensgemeinde, die vorſchriftsgemäß organiſirt iſt Ein weiteres
Förderungsmittel beſteht darin, daß den Mitgliedern, ihren
Eifer Lege 3u erhalten, Bücher bder Zeirſchriften über
den Orden zuu Lectüre gegeben werden; ſolche Zeitſchri ſind
das St Francisci⸗Glöcklein (Innsbruck, Rauch, kr.) mit dem
„Glöckleins⸗Kalender“; da St Franciscus-Blatt (Montabaur Iu
Naſſau, ar mit dem 77  1 Franciscus⸗Kalender“. Ein
nittel aber zur Förderung des dritten Ordens bildet die V
haltung der monatlichen Verſammlungen, die
10 nicht unterlaſſen und genau nach dem Ceremoniale des dritten
Ordens vorgenommen werden mögen. Uch ein Vortrag möge dabei
jedesmal gehalten werden; doch Oll der Seelſorger von Anfang an
eS vermeiden, eine lange und kunſtgerechte Predigt 3u halten, viel⸗
mehr nach jeder Richtung Iun zwangsloſer Weiſe dasjenige be
prechen, vaS ihm eben für die Mitglieder nützlich ſcheint, und ſei
S auch durch wenige Minuten. Gute Dienſte können hiezu
E Wörn ar 9⁰ Predigten über den rittten Orden“ (Salzburg,
Puſtet, E1. leiſten

Fernere kleine ittel, den Ordensgeiſt wach 3u erhalten, ind
die Abhaltung eines feierlichen Gottesdienſtes am October aL
am des Franciscus, eines Seelengottesdienſtes einmal im Jahre
für die verſtorbenen Tertiaren; die Aneiferung der Mitglieder, da
Feſt thre atron im Orden durch den mpfang der Sacramente
3u feiern; die Abhaltung einer Verſammlung zuweilen durch inen
Prieſter des erſten Ordens gl

N endlich, ein freilich eigenartiges und doch eventuell noth
wendiges Mittel die nach vergeblich verſuchter Zurechtweiſung or.
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zunehmende Ausſchließung anſtößiger und unverbeſſerlicher Mit
glieder.

St Oswald. Pfarrvicar V

ſeph Sailer.
aun dem traurigen Me, en

häufig die Bibliotheken der Geiſtlichen nach eren
ode anheimfallen, vorgebeug verden Gewiß gibt eS
Qum einen gelehrten an welcher für Bücher, nicht blos der
theologiſchen Wiſſenſchaft, ſondern faſt jeder Art ſo viele Opfer
bringt, wie der katholiſche Clerus. Und as geſchieht mit dieſen
vielen, oft ehr werthvollen Büchern, ihr Beſitzer ſtirbt? Nur
ſelten iſt durch ein Teſtament für eine entſprechende Zuwendungdieſes heiles der Verlaſſenſchaft vorgeſorgt; muß denn die
Bibliothek Uuter den Hammer, Zur Erzielung einer möglichſt großenEinnahme oft jedes einzelne Uch, ja jeder einzelne Band für ſichallein. Dadurch entſteht en mehrfacher Nachtheil. ꝗ

eder Prieſterbeſitzt Bücher, die eben für Prieſter geſchrieben ind, ihnen Nutzen,anderen leicht Schaden bringen können, Moralwerke; zuweilennden ſich Unter den hinterlaſſenen Büchern auch unſittliche, irreligiöſe,welche weggenommen und Qus irgend einem Grunde nicht gleichverbrannt hat; vielleicht ſind auch Bücher darunter, E der wiſſſchaftlich thätige Prieſter nothwendig 3u einen Arbeiten gebrauchtatte, die aber das verderblichſte Gift enthalten. Wenn nun olcheBücher durch die Verſteigerung Unter die Leute kommen, vas werden
dieſe denken Aergerniß, freventliche Urtheile, Glaubenszweifel,Seelenſchaden aller Art werden die olge ſein Zuweilen Immen
mit den Büchern auch Notizen, Zettel, Briefe mit discretem
Inhalt, deren Beſeitigung vergeſſen wurde, Iu indiscrete Hände.Ein anderer Uebelſtan geh daraus hervor, daß die Erben fürOrdnung der Bücher Iu der Regel nicht Sorge tragen; bleibt
manches Werk, von dem einzelne Bände verlegt bder ausgeliehenwurden, unvollſtändig und kommt al Eu  0 3u einem Käſehändler.Wie läßt ſich einem ˙ traurigen Ende der Bücher—Jyhem. mM mi U 19 rb 8 N Sehr leicht und einfach Ur rechtzeitige, frühzeitige teſtamentariſche Verfügung. Hiebei mögeſich der Prieſter an folgende Geſichtspunkte halten: I erſter Linie
lege eL amit den Grund 3u einer „Pfarrbibliothek“ oder beziehungs⸗weiſe erweitere er die ſchon vorhandene. Wir möchten jedoch dieſerPfarrbibliothek  8 nicht blo „Bücher von einigem Werth“ zugewieſenwiſſen, ſondern auch „Erzählungsſchriften“ Ausleihen. Bücher,.2 In der Pfarrbibliothek ſich chon vorfinden, önnten einer
Urmen Nachbarpfarre oder der Decanatsbibliothel oder dem Bonifacius⸗Verein zugedacht werden. 0  E Eu, 5  6 Mn der XX.bibliothek vorausſichtlich unbenützt leiben würden, gelehrte


